
iſt, ſchwere Unruhen zu befürchten, ⁰ mögen die Biſchöfe al Richt⸗
ſchnur, nach der ſie in einer ſo wichtigen Sache vorzugehen haben,
die Antwort der eiligen Pönitentiarie vor Augen Aben, d 10
oft für den Verſtorbenen die Exequien und das 3  1  e Begräbnis
mit chweren Drohungen gefordert wird, während derſelbe nach den
heiligen Canones und den Regeln der Lehrer desſelben entbehren
mu mögen ſie ſich nach der Vorſchrift derſelben vom De  V
cember richten: Es iſt orge U tragen, daſs alles nach der
Richtſchnur der eiligen Canones geſchehe Kann dies nicht geſchehen
ohne daſs Unruhen ausbrechen und Aergernis zu befürchten iſt, o
darf der Pfarrer weder ſelbſt noch Ur andere Prieſter irgendwie
zu den Exequien und Begräbnis x˖ chreiten.

eber Kinderbeichten.
Von Dr. Johann raxmarer in Friedberg

Wenn wir uns recht erinnern, war vor einiger Zeit n einer
paſtoralen eitſchri der Satz 3 eſen, daſs die „Frage“ über Kinder
beichten noch ange nicht gelöst ſei Das iſt doch merkwürdig. Hat
man alf ſeit 19 Jahrhunderten noch IM Finſtern getappt hinſicht⸗
lich einer Sache, die jeder Pfarrer einer mäßig großen Gemeinde
einige hundertmal im ahre beſorgen mu Dieſe Erwägung muſs
einem jedenfalls etreff obiger Behauptung tutzig nachen Und doch
iſt wahres daran. Wahr iſt nämlich dies, daſs die 77 Fr Age
über Kinderbeichten noch nicht vollſtändig gelöst ſei, wenn über
dieſen Gegenſtand überhaupt einmal anfängt U „fragen,“ 3u theori⸗
ſieren. Dann wird es reilich heißen quOt Capita. tOt und
jeder wird Qus ſeiner Praxis etwa neues zur Theorie beibringen
und nach ſeiner Theorie ſeine eigene Praxis ilden Soll eS doch
vorgekommen ſein, daſs die Buße bei Kinderbeichten Iun Form einer
ſchulmäßigen Abprügelung, vorgenommen In der Sacriſtei, aufgelegt
wurde! Nach Unſerer Meinung iſt mM der Angelegenheit überhaupt
keine eigentliche „Frage“ aufzuwerfen abgeſehen von den ſpeciellen
Fragen hinſichtlich einzelner Caſus, Vie eS ſolcher bei Kleinen wie
Großen immer geben Ird CT die Sache ſich die Kinder—
beichten überhaupt, können nicht mehr Gegenſtand einer
Frage ſein Die kirchliche Lehre und die anerkannten Grundſätze der
Moral ſind für Kinderbeichten ſo gut maßgebend Die für die Beichten
der Erwachſenen und was hinſichtlich der Kinderbeichten etwa ſpeciell

beobachten iſt, das iſt auch ereits genügend ebendort mn jenen
beiden Quellen enthalten. Uch für Kinder muſs Hauptprincip leiben
materia Nnecessaria der El in einzig und allein die bDd
ſünden ntit der pflichtgemäßen Angabe von IHIUIII 6t species.
Au für Kinder iſt dasſelbe maßgebend, wa für Erwachſene hin⸗
ichtlich der Reue und des Vorſatzes gilt Auch Kinder ſollen bei
der Beicht beichten und ni enne Katechismusprüfung be⸗

Sinzer „Tbeol.⸗prakt. Quartalſchrift“. I. 1900. 3
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ſtehen. Auch Kindern iſt die Beicht leicht 3u machen ſoweit es
Dogma und bral geſtatten, ogar noch leichter als den Erwachſenen.

Das ſind inge, die ſich eigentlich vollſtändig von ſelbſt zu
verſtehen ſcheinen. Allein wenn Dir dort, wo beſonders „Fragen“
ber die Kinderbeichten aufgeworfen werden, emn wenig näher zuſehen,
werden wir merkwürdige Erfahrungen nachen Da gibt eS ganz
gute Herren, bei denen jedoch, unſeren obigen Ausdruck noch
mals 3u gebrauchen, die Beicht u einer Katechismusprüfung herab⸗
gewürdigt ird Da müſſen die gewöhnlichen Formeln bis zunt
Tüpfelchen auf dem hergeleiert werden, das Kind (wie eS 10
ſehr oft geſchieht) vor auter Aufmerkſamkeit auf das äußere Aus⸗
wendigſagen auch gar keine Zeit und Ahe aben, den Sinn 3U
überlegen. Da nüſſen die einzelnen Gebote, die ſieben Haupt  —
ſünden U chön nach der rdnung aufgezählt und QAbet dann
emer werden, ob dagegen vorliegt oder nicht Da müſſen
Iin den einzelnen Geboten üillkü ch geſchaffen
werden, ich var den ern ungehorſam; ich habe nich gerne
gethan, was ſie geſagt Aben ich habe meine Geſchwiſter geſchlagen
ich habe ſie geworfen; ich habe ſie geſtoßen; ich habe geſtohlen;
ich habe etwas weggenommen; ich war neidiſch; ich war miſsgünſtig;
ich var froh venn eS anderen ſchlecht gieng u Da werden
willkürliche Sünden gemacht, Vie die berühmten: ich habe
nicht über (8 geliebt, ich habe den nge des Herrn nicht gebetet,
ich habe nicht jeden Tag für die Eltern gebetet U

Wenn man jedoch die Kinder 5  Ur Beicht anleiten Wi ohne
Iu Albernheiten 3u erfallen, den Kindern das Beichten
leicht werden ſoll und ſie gern und mit Nutzen beichten ollen,
ſo bleibt daher nichts anderes übrig, aL daſs mian dieſelben Grund—
ſätze einer vernünftigen Moral, die für die Beichten der Erwachſenen
gelten, auch auf die Kinderbeichte anwendet, mit dem einzigen Inter
ſchiede, daſs bei Kindern noch mehr ab und zugeben müſſe,
noch disereter erfahre als bei großen Leuten an leite darum die
Kinder vor allen Dingen An, die Todſünden nach threr infima
species anzugeben. Man ſuche darum ſchon un der Katecheſe immer
nd immer darauf hinzuweiſen, in der Regel Todſünden begangenwerden. Bei normalen Verhältniſſen ſind CS hauptſächlich zwei oder drei
Punkte, wo von KindernTodſünden begangen werden können: freiwilliges
Verſäumen der Sonntagsmeſſe und eigentliche Unkeuſchheit manch⸗mal noch das freiwillige Genießen von Fleiſchſpeiſen Abſtinenz⸗Wir behaupten nicht, daſs nicht On; noch ſchwere Sünden
von Kindern vorkommen (3 IN materia Urti. inobedientiae);allein In olchen anderen Fällen iſt die materia gravis (nicht jedodie Consceientia erronea) ebenſo Ausnahme, wie mn den zuerſt genannten
FFallen Regel. Wird nun ſchon iun der Religionslehre, ſoweit das
überha bei Kindern threr Altersſtufe entſprechend möglich iſt, der
Unterſchied zwiſchen Todſünde und anen Sünde 1 3
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vorgehoben, ſo wird dadurch die Bildung alſcher Gewiſſen möglichf  4
verhindert und auf dieſ Weiſe auch die materia necessaria C0

fessionis beſchränkt. Wird dann ſe un der Katecheſe auch darauf hin⸗
gewieſen, daſs, und das iſt do kirchliche Lehre, die 3u  7
Le man aus Liebe 3Um lten Zopf ſich keiner cheuen
ſoll, UuLl ＋ Todſünden quoa AumnmerulIII Et speciem nothwendiger⸗
weiſe zu beichten ſind, dann wird da Beichten der Kinder für den

ichtert. Dann werdenBeichtvater und für da Kind ſelbſt ungemein erle
en Gewiſſensſo viele infolge künſtlich gezüchteten fa
Lege man doch keineungiltig gemach te Beichten verſchwinden.

Verpflichtungen Qu die II  E, die Ptima interpres VOluntatis
Ohristi un Bezug auf die Sacramentenſfpendung keine auflegt.
ſei Dank, daſs das Beichten nicht von Menſchen, an allerwenigſten
von manchen Katecheten, Moraliſten und Schriftſtellern eingeſetzt
iſt die hätten wahrlich daraus eine Carnificina (ohsceientiarum
gemacht!

olg etwa QAus dem Geſagten, man ſolle die Kinder nicht auch
zum Beichten der äſsen Sünden anleiten oder gau olle ſie
lehren, dieſelben ni 3u beichten? Mit nichten Es blHg Qus den

den Kindern die Wahr⸗aufgeſtellten Grundſätzen nUr, daſs man auch
heit nicht vorenthalte die läſslichen Sünden müſſen nicht noth
wendiger Weiſe 9beichtet werden. Man ſoll vielmehr ihnen auch die
weitere ehre einſchärfen, S ſei, enn auch nicht nothwendig, jedoch
ſehr nützlich und überaus zu 2  en, auch die läſslichen Sünden
3u beichten, namentlich dann, enn Man nicht wüſste, ob etwas eine
läſsliche oder eine ſchwere Unde ſei, Iun welch etzterem Falle 7⁷

jedoch abſolut falſch waäre 3u ſagen, wie leider Iun manchen ate
chismen man „ſolle“ eS beichten Das „ſollen, welches 10
wahrſcheinli mit Abſicht Iun den Katechismen ſtatt „müſſen“ geſetzt
iſt Uunl nämlich nicht offenbar Falſches zu lehren wird von
den Kindern aber unbedingt in dem falſchen Sinne verſtanden.

Außerdem, daſs man bei dem dringendſten Anrathen auch die
läſslichen Sünden beichten, dennoch die Nichtverpflichtung imumer
betonen muſs, ſoll auch hinſichtlich des Beichtens der läſslichen
Sünden Maß und Ziel zu halten wiſſen alſo keine willkürlichen

ecies machen und keine willkürlichen Sünden erfinden, ſondern
gleichfalls die Kinder belehren ber die eigentliche species infima
der ünde, ſoll ſie anleiten 3u El  en ich habe die Liebe
und Tfur gegen die Eltern verletzt, oder ich bin ungehorſam ge⸗
weſen nicht aber: ich habe für die ern nicht gebetet, ich habe
grobe und trotzige Antworten egeben, ich habe nicht ſogleich gethan,
Q die Eltern geſagt haben, ich habe geſagt: jetzt gerade ni
Solche xemplificierungen gehören In den Unterricht, indjedo abſolut Qus der Beſicht auszuſchließen.

Ebenſo halten wir S für höchſt bedenklich, die Kinder hin⸗
ichtlich der läſslichen Sünden zum Angeben der Zahlen adtt. ..



Ein ſolches Weniahnen wäre, wie auch un den Katecheſen von May
mit ech angedeutet wird, das beſte Mittel die under zur Gewiſſen⸗
loſigkeit in Bezug auf Zahlenangaben 3 führen Neunzig Procent
der von Kindern gemachten Zahlenangaben ſind unrichtig wir
agen nicht Qus Dſem illen, ſondern Qus Unüberlegtheit. Wenn
man gar von Kindern verlangt, zu agen, Wie oft ſie das
Morgengebet ausgelaſſen, wie oft ſie in der Schule nicht aufmerkſam
geweſen, wie oft ſie Händel mit anderen Kindern gehabt haben, 0
nöthigt mMan ſie gewiſſermaßen aufs Gerathewohl irgend eine
Zahl 3u ſagen Wer noch nicht emerkt, daſs, wenn ein Kind
einmal eine Zahl genannt, dieſ elbe Zahl dann die ganze Beicht hin⸗
durch In der Unſinnigſten Eelſe wiederholt wird? Es ird ſchon
ehr er ſein, hinſichtlich der Todſünden befriedigende Zahlen
angaben von Kindern 3u erhalten; gleichwohl wird man anachIn der Eet und im Unterricht ſtreben müſſe

43 Aber nan
ſei überzeugt, man wird dies Nothwendige umſo eher erreichen, 1e
mehr unnöthigen Ballaſt Qus den Kinderbeichten entfern hatDarum elte un Betreff gewöhnlicher läſslicher Sünden (3unandächtiges eten, Schwätzen in der Kirche ä.) nUuLr dazu an,
ob ſolches gewohnheitsmäßig, oft oder ſelten geſchieht. Bei größerenläſslichen Sünden u man durch geſchicktes Fragen das 3u CVu  „
was nicht zur Integrität der Ei wohl aber zur Kenntnis
des Seelenzuſtandes und der Neigungen des Kindes 3 wiſſen
Wichtigkeit iſt Bei wirklichen odſünden ſuche man ſchon Urch den
nterri auf mögli genaue Zahlenangaben hinzuarbeiten. Bei
dieſer Methode wird gar nicht zu ürchten ſein, daſs das Beichtkind,
enn CS größer geworden und mehr ſelbſtändig eichtet, die Zahlenan⸗gaben unterlaſſe oder ſich nUuL mit allgemeinen (oft, ſelten) auch bei Tod
ünden begnüge. Die Erfahrung wird das Gegentheil lehren, daſsdie als Kinder angeleitet varen mn der Beicht ganzée Rechen⸗exempel anzuſtellen, ſehr oft ſpäter jene abgeben, die iellei als
„Oeſterlinge“ dreimal⸗ das Morgengebet vergeſſen und weimal un der
Kirche geſchwätzt aben, on aber namentlich 111 puncto puncti garni wiſſen; während anderſeits, enn das Kind ſchon Ur den
Unterſchied in den Zahlenangaben auf den weſentlichen Unterſchiedzwiſchen Todſünde und läſslichen nach und nach war aufmerkſamgeworden, ſo ird ein ſolches auch ſpäter das Not  endige zu beichtenwiſſen Quo semel 68t imbuta TeCens. servahit Odorem diu.
Nicht Gedankenloſigkeit macht gewiſſenhaft, wohl aber nachen falſcheBegriffe leicht gewiſſenlos!

Wenn die Kinder richtig angeleitet werden, zwiſchen Todſündeund läſslicher Sünde unterſcheiden und namentlich dieſen niter
ſchied mn Czug auf die Zahlenangaben beobachten, dann iſt viel un
nöthige Arbeit dem Beichtvater und dem Pönitenten erſpart; aber
noch nderes iſt ES, worauf bei dem Unterricht über die Beichtund bei dem Abnehmen der Kinderbeicht ſe zu a  en iſt und im
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allgemeinen zuwenig geachtet wird auf den Unterſ chied zwiſ chen
Sünde und Verſuchung, reſp eigung zur ünde, motus indeliberati
616 Namentlich mit den ſogenannten ſieben aupt⸗ und Todſünden
wird in den Köpfen der Kinder viel on  lon angerichtet. Da werden
NII Ende der Beicht faſt alle ſieben Hauptſünden aufgezählt ich bin
zornig eweſen, ich bin geizig geweſen, ich bin neidiſch geweſen
Vieſe Sünden wurden, enn überhaupt vorgekommen, meiſten ſchon
gebeichtet unter irgend einem Gebot, oder aber eS handelt ſich dabei
überhau⸗ nI Nii Sünden, ſondern manchesmal Uunt gar nichts,
manchesmal umM die motus primoprimi. die aber doch in dieſer Weiſe
wenigſtens keine materia Cohfessionis ſind Sache der Seelen—
leitung iſt Es, uInter Umſtänden auch außer der Beicht auf die hervor⸗
ſpringenden Neigungen eines Kindes Auſmerkſam 3u werden und Halt

gebieten, CS Noth thut; daraus erhellt, daſs dies nicht in die
Gewiſſenserforf
ziehers gehört

chung de  8 Kindes, ondern Iun die Thätigkeit des Er⸗

a, wendet man aber gegel all das Geſagte ein, die Kinder
müſſen beichten lernen und dazu iſt eine genaue Speeifi
Ctlerung auch der Kleinigkeiten nothwendig. Daſs die Kinder
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auch das Beichten ernen müſſen iſt richtig; allein was zuerſt 3u
erſtreben iſt, iſt der ſegensreiche Empfang des Sacramentes; nur
inſofern dieſer Zweck nicht erſchwert, ondern erleichtert wird, iſt
.  1*  D  2* recht, auch an eine gewiſſe Methodik bei den Kinderbeichten 3udenken. Darum muſf

8 auch bei Kinderbeichten wahr leiben keine
Verpflichtung auflegen, die nicht Im L  en des Bußſacra⸗
mentes enthalten iſt N. was dann ſchließlich das Lernen des
Beichtens betrifft, ſo iſt CS doch eine ädagogiſche egel, daſs 3ulernende en un der einfachſten und leichteſten den Schülern
vorzulegen In Warum darum das Beichten des Lernens wegen
umſtändlicher machen, al  8 eS wirklic iſt? Auch lauben wir, wird
Urch Befolgung der oben angedeuteten Grundſätze, überhaupt der
richtigen rundſätze viel eher das richtige 81  en auch fürdie Zukunft elernt, Als enn man mit einem ganzen Wuſt unnrne
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nöthiger Dinge die Kinderbeichten umgibt

erden aber bei Befolgung dieſer Anſichten die Kinder nileichtſinnig werden, Sünden und Zahlen auslaſſen, die nothwendig
zu ſagen ären, eil ſie meinen, ieſelben ſeien nicht nothwendiger⸗weiſe 3u ſagen?

Wir antworten Wird nicht bei umgekehrtem Verfahren CS viel
häufiger vorkommen, daſs Kinder infolge falſchen Gewiſſens ungiltigbeichten? Was iſt nun ſchlimmer, eine formaliter 0b (COnscientiam

ungiltige Beicht oder en materieller Defect In inte-
Titate, der QAus einem Un einen klugen Beichtvater leicht 3u hebendenIrrthum hervorgeht? Ganz gewiſs doch erſteres. Und doch iſt
gerade dies leider äufig der Fall un ann nicht ſo El erkanntund nicht ſo leicht gut gemacht werden.



um Schluſs möchten wir den Gedanken ausſprechen, daſs,
wenn überhaupt der Beichtvater dem Pönitenten helfen muſs, o ins  —
beſondere beim Anhören von Kinderbeichten der Beichtvater eigentlich
die Hauptarbeit auf ſich 3 nehmen hat, nicht nur Ii Bezug auf
die m Pönitenten zu erweckende actuelle Dispoſition, ondern auch
MN Bezug auf die nklage. Wir halten es für das 4 namentlich
auch mit1auf das Beichten-Lernen, die Kinder
möglichſt wenig agen läſst, dagegen ſie In verſtändiger
¹ rag Das erklären wir unumwunden für die Methode
für die erſten Kinderbeichten und lauben, daſs dieſe Methode

meiſten den Grundſätzen der bewährten Moraltheologen entſpricht.
Auch bei ſpäteren Beichten hon größerer Kinder wird das Fragen
immer wichtiger ſein, als das eigene orlegen der Sünden. Man
denke nur, wie viel Schwierigkeiten Kindern überhaupt der
ſelbſtändige Ausdruck (ereite nd erſt gar das Schreiben und
da Leſen des eigenen Geſchreibſels im Bei  tu Schneide
doch einmal conſequent den janſeniſtiſchen Zopf ab nd rage man

nicht die Methodik der chule mn das von Chriſtus eingeſetzte Sa
Crament Der Erfolg wird lehren, daſs letzteres dann rech
ſegensreich iſt und El gelernt wird, venn man eS von men  ichen
Zuthaten möglichſt frei hält

H

eſen und Halten x Zeitungen.
Beurtleilt b0O Standpunkte der chriſtlichen Moral

Von Profeſſor Joſef eiß Vi Florian.
„Das Zeitungsweſen verdient un unſeren agen die eſon

2

2

dere Aufmerkſamkeit der Seelſorgsgeiſtlichkeit.“ S0 ſchrieb der hoch
würdigſte Biſchof ranz V

oſef von Linz ſeinen Clerus ant De
cember 1869 Die Beſprechung der rage, ob ein 0  Oli mit Gewiſſens⸗
ruhe chlechte Zeitungen leſen und gar auf olche abonnieren könne,
dürfte praktiſch und angezeigt erſcheinen und wir vollen eS verſuchen,
im Nachſtehenden eine Antwort auf 3u geben

Es muſs wohl vorausgeſchickt werden, was unter einer ſchlechten
eitung verſtehen ſei bren wir hierüber einige Ausſprüche von
Biſchöfen, von ott geſetzter Lehrer der Wahrheit. Die belgiſchen
Biſchöfe geben auf leſe rage in ihrem Collectiv⸗Schreiben vom
Auguſt 1843 olgende Antwort „Als ſchlecht mu diejenigen
geſchriebenen oder gedruckten (Crte bezeichnen, Unter welchem Titel
und in welchem Format ſie auch erſcheinen, in denen die katholiſche
Religion in poſitiver eiſe, ſei eS in ihren Dogmen, in ihrem (ben
und in iHhrer Autorität, ſei CS in ihrer Hierarchie, ihrem Oberhaupte
oder ihren Dienern, ſei eS in threr oral, threr Diſciplin oder un

Profeſſor Weiß, unſer lieber Freund und langjähriger Mitarbeiter,
emn hochverdienter Profeſſor und eine
AQm 16 Mär  5  —* 1899 geſtorben. hervorragende Zierde ſeines Ordens, iſt


